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Von Helene Baumgartl

Aidenbach. Verkohlte Balken-
reste, geschmolzene Dachpappe,
herabtropfendes Löschwasser
und überall am Boden eine
schmierige schwarze Soße: „Ein
Wahnsinn“, sagt Bürgermeister
Karl Obermeier beim Rundgang
durch das, was wenige Stunden
zuvor noch „sein“ Hallenbad war.

Während am Sonntagvormittag
die meisten der 180 Feuerwehr-
kräfte nach und nach abrücken,
stellt der Bürgermeister fest: „Wir
haben einen Millionenschaden.
Ob es zwei oder drei sind, muss
man abwarten“. Gegen 5.30 Uhr
war das Feuer – vermutlich im
Technikraum – ausgebrochen
und von Anwohnern gemeldet
worden. „Ich bin mit der Feuer-
wehr Aidenbach angekommen
und fünf Minuten später hat
schon der komplette Dachstuhl
gebrannt“, berichtet Robert Grab-
ler, Kreisbrandmeister und 2. Bür-
germeister von Aidenbach.
Schnell war klar: Hier kann man
nichts mehr von innen löschen.
Von außen und mit Hilfe zweier
Drehleitern kämpften die zwölf
Feuerwehren zwei Stunden, bis
die Flammen gelöscht waren.

Die genaue Brandursache
stand gestern noch nicht fest. Klar
war allerdings für Bürgermeister
Obermeier: „Wir bauen das Bad
wieder auf.“ Bis dahin müsse es
geschlossen bleiben – auf jeden
Fall das ganze kommende Jahr
über. Das Gebäude wurde 1972
eröffnet. 2001 wurde es laut Ober-
meier für 400 000 Euro generalsa-
niert, 2017 folgten energetische
Maßnahmen ebenfalls für 400 000
Euro. Die Badesaison dauert von
Anfang Oktober bis Ende April.
Das Angebot nutzten jährlich
7000 Gäste sowie die Schüler der
benachbarten Mittelschule und
umliegender Schulen.

Das plötzliche Ende der Hallenbad-Saison
In der Nacht zuvor hatte Bür-

germeister Obermeier noch sei-
nen Geburtstag gefeiert. „Das
sind Geschenke“, sagt er kopf-
schüttelnd und schaut in die völ-
lig verrußte Schwimmhalle, „aber
das kann man alles wieder recht
machen. Hauptsache, es ist kein
Mensch zu Schaden gekommen.“

Im Aidenbacher Hallenbad
werde nur Chlor-Granulat ver-
wendet, berichtet Kreisbrand-
meister Robert Grabler. Dennoch
habe die Feuerwehr Sandbach
vorsichtshalber habe gemessen,
ob bei dem Brand Chlorgas ausge-
treten sei. Dies sei nicht der Fall
gewesen. Im Einsatz waren am
Sonntagmorgen die Feuerwehren
Aidenbach, Schwanham, Alders-
bach, Haidenburg, Uttigkofen,
Beutelsbach, Klessing, Köching,
Sandbach und Pfarrkirchen sowie
die Feuerwehren Vilshofen und
Bad Birnbach mit ihren Drehlei-
tern. − siehe auch Bayernteil

Ein Video vom Brand sehen Sie
unter www.pnp.de/video.

Feuer richtet Millionenschaden an – Bürgermeister: „Wir bauen das Bad wieder auf“ – Betrieb frühestens ab 2021

Vilshofen/Regen. „Weihnach-
ten mit Augenzwinkern“, so heißt
eine Sonderausstellung im Land-
wirtschaftsmuseum in Regen. Ge-
zeigt werden bis 2. Februar böh-
mische Papierkrippen aus der
Sammlung von Benno Hofbrückl
aus Vilshofen.

Er sei kein wissenschaftlicher
„Krippen(er)kundler“, sondern er
sei in das Thema einfach hinein-
gewachsen, erklärt der 78-Jährige.
Seit seiner Kindheit sei die Vorbe-
reitung auf das Weihnachtsfest
mit dem Aufstellen einer Krippe
im Familienkreis untrennbar ver-
bunden. Umso mehr freut es ihn,
dass er diesen Brauch an seine
Kinder und Enkel „weitervererbt“
hat. Die Liebe zu Papierkrippen
habe er für sich erst relativ spät
entdeckt, bei einem Ausstellungs-
besuch im böhmischen Pracha-
titz. Seine erste Erwerbung sei da-
mals eine Papierkrippe aus dem
„Böhmischen Paradies“ gewesen.

„Prosim betlém papírový!?“,
seien von da an seine wichtigsten

tschechischen Worte geworden.
Mit dem Satz „Haben Sie bitte
Papierkrippen?“,gehe er seither
auf die Pirsch nach neuen weih-
nachtlichen Krippenschätzen,
und das auch schon mal im Som-
mer, bei 25 Grad im Schatten, was
ihm durchaus ungläubiges Kopf-
schütteln diesseits und jenseits
der Grenze einbringe. Und natür-
lich wird auch im Internet recher-
chiert.

Unterstützt wird Benno Hof-
brückl von seiner Frau Emmi, die
bei der Ausgestaltung, beim Auf-
und Abbau und vor allem bei der
Lagerung im heimischen Keller
oder Dachboden viel Kreativität
ein- und großes Verständnis für
die Sammelleidenschaft auf-
bringt. Hofbrückl liefert auch
einen kleinen Einblick in die His-
torie der Papierkrippen, die auch
gerne als „Arme-Leut-Krippen“
bezeichnet werden. Er zitiert dazu
auch aus einer Publikation von
Prof. Reinhard Haller. Demnach
gab es Krippenbogen zum Bitzeln,

Bärentreiber, Musikanten und Schlawiner im Papierkripperl
Ausstellung „Weihnachten mit Augenzwinkern“ im Landwirtschaftsmuseum: Sammler Benno Hofbrückl aus Vilshofen zeigt böhmische Schätze

das heißt Basteln, einst auf den
Dezembermärkten zu kaufen. Es
war „Kreuzerware“, für jeden er-
schwinglich. Viele der noch erhal-
tenen Ausschneide- und Aufkle-
bekrippen brachten laut Haller
vor 1914 Příbram-Wallfahrer in
den Bayerischen Wald. „Mandl-

Bogen“ nannte man die bunten
Blätter.

Von den böhmischen Krippen
ist Benno Hofbrückl so begeistert,
weil sie einfach Leben ins Weih-
nachtsgeschehen bringen: „Do
duad se ebbs!“ Neben der Krippe
und den heiligen drei Königen fin-

den sich Puppenspieler, Schlan-
genbeschwörer, Drachen, Bären-
treiber, der Metzger mit seinen
Würsten, Karpfen werden ge-
fischt, Musikanten spielen auf,
ein Schlawiner zieht einem Bür-
ger den Geldbeutel aus der Ta-
sche, Menschen laufen auf einem

Weiher Schlittschuh oder ein

Kind bringt dem Christkind ein

Skateboard. Das alles würde in

Dorf- und Stadtszenarien darge-

stellt, mal echten Gebäuden nach-

empfunden, mal phantasievoll er-

dacht und gestaltet.

Fast zu jedem seiner Papier-

kripperl weiß Benno Hofbrückl

eine Geschichte, um die Entste-

hung, die Abbildung, den gestal-

tenden Künstler oder die Men-

schen, die ihm die Krippe verkauft

oder vermittelt haben. Um den

fragilen Papierfiguren Stabilität

zu verleihen hat er sie auf Sperr-

holz aufgeklebt und fein säuber-

lich mit einer Elektrolaubsäge

akkurat ausgeschnitten. Für die

Regener Ausstellung hat er aus

seiner Sammlung die 67 schöns-

ten Darstellungen ausgewählt.

Dank der Unterstützung von Mu-

seumsleiter Roland Pongratz und

dessen Frau Sonja sei eine wun-

derbare Präsentation entstanden,

freut sich Hofbrückl. − pon

Flammen schlagen aus dem Dach des Anbaus. Darin untergebracht waren der Technikraum, Umkleiden und Sanitärräume, die Sauna und eine Fuß-

pflege-Praxis. 180 Feuerwehrkräfte kämpften zwei Stunden lang, bis sie die Flammen gelöscht hatten. − Foto: Wisberger/zema-foto.de

Ein schwarzer Belag schwimmt auf der Wasseroberfläche des Beckens.

Bürgermeister Karl Obermeier (li.) und sein Stellvertreter, Kreisbrandmeis-

ter Robert Grabler, besichtigen am Sonntagmorgen die Schäden.

Völlig verkohlt liegen am Boden Einrichtungsgegenstände und Dachbal-

ken-Trümmer und bilden ein großes Durcheinander. Ungewöhnlich weiß

sticht nur die Tür mit der Aufschrift „Sauna“ heraus.

Der Blick von oben zeigt das Ausmaß der Schäden: Rechts der zerstörte

Dachstuhl des Anbaus, links das Dach des Hauptgebäudes. Es wurde

ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen, ist im Inneren völlig verrußt.

Frost von minus 7 Grad ließ das Löschwasser schnell gefrieren. Am Bo-

den bildete sich überall ein rutschiger Eisfilm. Das wurde zur gefährlichen

Herausforderung für die Feuerwehrleute. − Fotos: Baumgartl

Ausgedient haben dieser Fön und

dieser Spiegel in den Sanitärräu-

men des Hallenbads.

Komplett zerstört ist derDachstuhl desAnbausmit Technik- undSanitär-

räumen. Das Gebäude dahinter beherbergt das Schwimmbecken und

wirkt nur auf den ersten Blick unversehrt.

Sie waren Ehrengästebei der Eröffnungder Ausstellung: (von links) BezirkstagspräsidentDr.OlafHeinrich, Bür-

germeisterin Ilse Oswald, Museumsmacher Roland Pongratz, Krippensammler Benno Hofbrückl undMinister a.

D. Helmut Brunner. − Foto: Pongratz
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